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	'Blick vom Jederseesteg auf Stiftskirche und Scfhloß Budhau. – Professor Dr. Dr. Hans Krieg, der Präsident des Deutschen Naturschutzringes mit seinen 75 angeschlossenen Verbänden und über 1 Million Mitgliedern, hat das Federseegebiet besonders ins Herz geschlossen und oft besucht. Im Frühjahr 1963 ist von seiner Künstlerhand dieses charakteristische Bild entstanden, das er Ehrensenator Eiermann Hähnle zum 85. Geburtstag am 5. Juni 1964 gewidmet hat.
	1. Die Verlandung des Jedersees nadh der ersten Seefällung 1788/89 Quellen : Karte vom Jahr 1810, „Grundriß über den Federsee und Umgebung" von Zäb (OAB Riedlingen 1923), ferner die Karte 1:5000 des Landesvermessungsamts Stuttgart von 1953. Zeichnung von R. Mahr (1964); die geringfügigen Ungenauigkeiten der Karte 1810 fallen hier nicht ins Gewicht. Die Seefläche umfaßte 1787 rd. 1077 ha Die Länge der Uferlinien betrug 1789 rd. 663 ha (— 414 ha) 1787 rd. 13,0 km 1810 rd. 264 ha (— 399 ha) 1822 rd. 7,3 km 1822 rd. 228 ha (— 36 ha) 1911 rd. 6,5 km 1911 rd. 156 ha (— 72 ha) 1953 rd. 6,0 km 1953 rd. 139 ha (— 17 ha) Mittlerer Wasserstand ü. N.N. 1949—1953 = 578,21 m (476 Pegelablesungen) Wasserstand ü. N.N. 1900 = 578,26 m (OAB 1923, S. 64) Größte Wasserstandsschwankungen seit 1949 = ± 43 cm
	2. Blick von der Brücke des Moosburger Fußwegs auf den Federseekanal, den 1808/09 künstlich geschaffenen begradigten Abfluß des Federsees zur Donau. Mai 1944. Aufnahme R. Lohrmann
	3. Blick vom Federseesteg auf das Buchauer Schloß (12. 2. 1958) bei Hochwasser. Da der Wasserspiegel des Federsees überwiegend aus Niederschlägen gespeist wird, kommt es in Regenperioden zur Hebung des Wasserspiegels bis zu 43 cm über den Mittelwasserstand und zu Überschwemmungen, die – wie hier auf dem Bild – fast die alte Seegrenze von 1787 bei Buchau erreichen. Aufnahme A. Haas
	4. Abendstimmung auf dem -Federseesteg. 1911 wurde der Seesteg von Oberförster W. Staudacher angelegt (700 m lang), 1949 von der Stadt Buchau erneuert und auf 1100 m verlängert, da die Verlandung des Sees inzwischen weit fortgeschritten war. Die Pfähle mußten bis zu 9 m tief in Moor- und Seegrund getrieben werden. Aufnahme J. Rödle
	5. Blick in die Tiefenbacher Bucht vom Beobachtungsturm der Vogelwarte Radolfzell. Verlandungszungen und Inseln üppig wuchernder Sumpfpflanzen schieben sich unaufhaltsam gegen den See vor, dazwischen eine langgestreckte Teichrosenzone. Aufnahme J. Rödle
	6. Brütende Flußseeschwalbe auf ihrem Schwimmnest im Teichrosengürtel, 14. Juni 1951. Aufnahme L. Goetz
	7. Typisches Verlandungsufer mit vorgelagerten Seerosen- und Teichbinseninseln in der Lachmöwenkolonie der Oggeishauser Bucht. Aufnahme J. Rödle Aufnahme J. Rödle
	8. Die Weiße Seerose, die Königin der Wasserpflanzen, bildet große Kolonien in stillen, besonders geschützten Buchten. Aufnahme T. Rödle Aufnahme J. Rödle
	9. Wasserschierling und Breitblättriger Rohrkolben in jüngster Verlandungszone. Aufnahme J. Rödle
	10. Haubentaucher mit Kücken im Rückengefieder auf seinem Schwimmnest in einer Teichbinseninsel; 16.6. 1951. Aufnahme L. Goetz
	12. Weibchen der Zwergrohrdommel im Rohrwald in „Pfahlstellung" über seinem Gelege. Aufnahme L. Goetz
	11. Auf einer Rohrkolbeninsel lauert ein Graureiher auf Beute. Aufnahme J. Rödle
	13. Verwildertes Höckerschwanpaar im Schilfnest mit Gelege am Seeufer. Ende April 1962. Aufnahme D. Haas
	14. Ein junger Nachtreiher fischte 4 Wochen lang unbekümmert vor zahlreichen Zuschauern in der Nähe des Federseestegs. Ins Wasser geworfene Brotbrocken (hinter der Schnabelspitze sichtbar) locken zahlreiche Weißfische an. 11. Aug. 1958. Aufnahme W. Haas Aufnahme W. Haas
	15. Federseefischer W. Rempp hat einen mittelschweren Wels gefangen. Aufnahme G. Haas
	16. Fischadler mit angekröpfter Beute im Moosburger Ried. Dieser stolze Greifvögel brütete noch 1877 bei Wilflingen im Kreis Saulgau (17 km vom Federsee entfernt); heute ist er im Frühjahr und Herbst regelmäßiger Durchzügler und Gast am Federsee. Aufnahme J. Rödle
	17. Im Herbst bevölkern oft nach Tausenden zählende Wasservögel (bis zu 16 verschiedene Arten) den Federsee, vom Menschen infolge des Jagdbanns hier ungestört und daher günstig zu beobachten. Doch der Einbruch des Frostes läßt den flachen See bereits im Spätherbst bei Windstille und •— 6° C oft schon über Nacht zufrieren und zwingt diese Winterflüchter zum Wegzug in eisfreie Gewässer (z. B. Donau, Bodensee). Aufnahme J. Rödle
	18. Die offene „Streuwiesenlandschaft" im Flach- und Übergangsmoor des Moosburger Rieds (15.5.1948), Birkhahnbalzplatz seit Jahrzehnten, konnte durch besondere Naturschutzmaßnahmen in den letzten Jahren erhalten werden. Aufnahme G. Haas
	19. Balzender Birkhahn „trudelnd" im Moosburger Ried. Hier befanden sich dank des Eingreifens des Bundes für Vogelschutz vor 4 Jahrzehnten die bestbesetzten Balzplätze in ganz Deutschland. In neuerer Zeit ist das Birkwild in Deutschland vom Aussterben bedroht; am Federsee soll der Restbestand von rd. 20 Vögeln durch besondere Maßnahmen, z. B. der Biotopgestaltung, sich wieder erholen können. ' Aufnahme J. Rödle
	20. In Jahrzehnten hat der Weiden-Birkenbruch-Wald den größten Teil der Seekircher Streuwiesen erobert. 1958. Aufnahme J. Rödle
	21. Blütenstand des Karlszepters im Moosburger Ried, Juli 1958. Aufnahme G. Haas
	Ravensburg. Stich von Wenzel Hollar. 1657
	Lageplan der Stadt Ravensburg nach der ersten Württembergischen Landesaufnahme von 1825. 1. Obertor – 2. Schellenberger-Turm – 3. Frauentor – 4. Grüner Turm – 5. Gemalter Turm – 6. Untertor – 7. Spitalturm – 8. Kästlins-Tor – 9. Mehlsack – 10. Blaserturm
	Ravensburg. Gesamtansicht Aufnahme Landesbildstelle Württemberg
	Das Untertor in Ravensburg Aufnahme Landesbildstelle Württemberg
	Der Grüne Turm in Ravensburg Aufnahme Landesbildstelle Württemberg
	1. Zurückweisung von Joachims Opfer / Hirten trösten Joachim / der Engel fordert Joachim auf zurückzukehreri. Mittleres Chorfenster, Liebfrauenkirche Ravensburg, 1415. Aufnahme Staatl. Amt für Denkmalpflege Stuttgart
	2. Der Engel verkündet Anna, daß sie Mutter wird / die Begegnung unter der goldenen Pforte. Mittleres Chorfenster, Liebfrauenkirche Ravensburg, 1415. Aufnahme Staatl. Amt für Denkmalpflege Stuttgart
	3. Der König und die Königin von Ägypten beten die Götzen an, die beim Vorbeikommen der Hl. Familie Zusammenstürzen. Südostfenster im Chor der Liefbrauenkirche Ravensburg, 1415(7). Aufnahme Staatl. Amt für Denkmalpflege Stuttgart
	4. Apostelfenster im Chor der Liebfrauenkirche Ravensburg, 1419(?). Aufnahme Staatl. Amt für Denkmalpflege Stuttgart
	5. Jost Amann, Verkündung, Fresko S. Maria di Castello, Genua, 1451.
	6. Miniatur aus „Die 24 Alten", der 15. Alte, um 1450, Venedig.
	7. Miniatur aus „Die 24 Alten", der 14. Alte, um 1450, München.
	8. Anbetung des Kindes, Meister der Münchner Marientafeln, Zürich, Kunsthaus.
	9. Kapitell. Großer Ratssaal Ravensburg. Aufnahme Stadtverwaltung Ravensburg
	10. Ravensburger Schutzmantelmaria, 1480. Deutsches Museum Berlin-Charlottenburg. Aufnahme Foto Marburg
	11. Jakob Ruß, Schrein vom Hochaltar im Dom zu Chur, 1486—1492. Aufnahme Lang, Chur
	12. Heilige, um 1460, Württ. Landesmuseum Stuttgart. Aufnahme Wiirtt. Landesmuseum Stuttgart
	13. Ravensburger Silbermadonna, Ende 15. Jahrhundert, Hist. Museum Basel. Aufnahme Hist. Museum Basel
	14. Jakob Ruß, Grün zehnt, Vorraum vom Ratssaal in Überlingen. Aufnahme Foto Marburg Aufnahme Foto Marburg
	15. Ravensburger Kristallpokal, Württ. Landesmuseum Stuttgart. Aufnahme Württ. Landesmuseum Stuttgart Aufnahme Württ. Landesmuseum Stuttgart
	16. Zunfttafel der Ravensburger Schmiedezunft.
	17. Joachim Franz Beich (1665—1748), Rathaus Ravensburg. Aufnahme Stadtverwaltung Ravensburg
	1. Melchior Steidl, Tempelgang Mariae. Graph. Sammlung der Staatsgalerie Stuttgart.
	2. Antonio Bellucci, Johannes der Täufer. Schloßkirche Friedrichshafen.
	3. Conrad Huber von Weißenhorn, Johannes der Täufer. Schönenbergkirche Ellwangen.
	4. Christoph Thomas Scheffler, Himmelfahrt Mariae. Hist. Museum Frankfurt a. M.
	5. Christoph Thomas Scheffler, Himmelfahrt Mariae. Ehern. Jesuitenkirche Ellwangen.
	6. Matthäus Günther, Stifter und Heilige. Detailskizze für das Ellwanger Kuppelmodell, um 1735. Graph. Sammlung der Staatsgalerie Stuttgart.
	Ellwangen in der Kosmographie des Sebastian Münster. Holzschnitt von R. M. Deutsch, 1549.
	Der Stadtkern von Ellwangen. Luftbild Albrecht Brugger, Stuttgart. Freigegeben vom Innenministerium Baden-Württemberg Nr. 15673
	Otto Reiniger, Kirschblüte im Remstal (Ausschnitt), um 1903. Galerie der Stadt Stuttgart
	Hermann Pleuer, Lokomotive im Schnee beim Stuttgarter Hauptbahnhof, 1906. Galerie der Stadt Stuttgart


